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Biobeton dank Bakterien
Ein sandiger Boden ist keine stabile Basis für ein Haus. Deswegen verfestigt ein Spin-off
aus Lausanne solchen Grund auf biologische Weise mithilfe von Mikroorganismen.

Text: Florian Fisch
Illustration: ikonaut

Vermehrung im Bioreaktor
Im Labor des Spin-off Medusoil aus Lausanne
werden die richtigen Mikroorganismen
ausgewählt und vermehrt. Sie können dann
entweder gefriergetrocknet werden, ähnlich
wie Trockenhefe zum Backen, oder direkt in

Kubikmeter grossen Bioreaktoren auf der
Baustelle angezogen werden. Danach werden
sie in den Boden injiziert.

Biologischer Beton
Im Boden angelangt verbrauchen die Bakterien (im Bild schwarz)
den ebenfalls injizierten Harnstoff und wandeln ihn in Karbonat

um, eine chemische Komponente von Kalk. Die andere
Komponente ist Kalzium, das im Boden bereits vorhanden ist oder

zusammen mit den Bakterien injiziert wird. So verbinden nun die
Kalkkristalle (weiss) die Sandkörnchen (beige) oder die anderen

Bodenpartikel zu einer Art Beton. Steinbruch und Zementofen
sind nicht nötig. Nur für die von Medusoil mitgelieferten Plastikgitter

brauchte es jetzt noch eine Biovariante.

Bodenbakterien aus der Region
Brüchiges Fundament? Instabiler Küstenstreifen? Es

gibt viele Methoden, um solche Böden zu festigen.
Diese sind aber häufig auf schädliche Chemikalien
oder aufwendige Konstruktionen angewiesen. Eine

biologische Lösung baut dagegen auf die
Fähigkeiten von lokal vorhandenen Bodenbakterien.


	Biobeton dank Bakterien

